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Die Redaktion „Neuer Weg“ erhielt vom Genossen 
Schaft einen Bericht über die Bildung eines Ortspartei­
aktivs in Wernshausen. Mit Hilfe dieses Aktivs sollte vor 
allem die massenpolitische Arbeit im Ort verbessert wer­
den. Das ist eine gute Sadie, die nur begrüßt werden 
kann.

Um hervorzuheben, wie dringend notwendig ein Orts- 
pärteiaktiv in Wernshausen gebraucht wird, schildert 
Genosse Schaft, daß die politische Arbeit der Betriebe 
nicht auf den Ort ausstrahlte, obwohl es dort einen grö­
ßeren volkseigenen Betrieb der Holzindustrie, eine Papier­
fabrik, ein Betonwarenwerk, einen größeren Bahnhof, eine 
bäuerliche Handelsgenossenschaft, eine LPG sowie einige 
kleinere Privatbetriebe gibt. Das heißt, von der Arbeit 
der Partei war im Ort nicht viel zu spüren, denn Genosse 
Schaft sagt selbst, daß die Grundorganisationen dieser 
Betriebe voneinander losgelöst arbeiteten. Er stellt auch 
fest, daß die Grundorganisationen der Betriebe kein 

V Interesse an der Mitarbeit im Ausschuß der Nationalen 
Front, in den Haus- und Hofgemeinschaften, in der 
Gemeindevertretung, im Friedensrat und in den Massen­
organisationen zeigten. Das Niveau der Versammlungen 
der Massenorganisationen, der Versammlungen unserer 
Partei, der Einwohnerversammlungen usw. sank dem­
zufolge immer mehr. Das Entwicklungsgesetz unserer 
Partei, Kritik und Selbstkritik, wurde — wenn überhaupt 
— nur formal angewandt. Auch die Genossen in der 
Gemeindevertretung, an der Spitze ein junger Genosse 
als Bürgermeister, verstanden es nicht, führend im Ort 
die Politik unserer Partei zu vertreten. Nach Meinung 
der Genossen der Kreisleitung Schmalkalden gab es als 
einzigen Ausweg aus dieser Situation nur die Bildung 
eines Ortsparteiaktivs.

Was sagte denn aber die Ortsparteileitung dazu? Eine 
Ortsparteileitung gibt es in Wernshausen noch nicht, 
obwohl der IV. Parteitag die Bildung einer Parteileitung 
in solchen Orten für richtig hält. Wer hat denn aber dann 
das Parteiaktiv in Wernshausen gebildet? Im Beschluß 
des Politbüros vom 24. November 1953 heißt es doch: „Die 
Auswahl der Mitglieder des Parteiaktivs geschieht durch 
die jeweils verantwortliche Leitung und deren Apparat, 
an Hand des Studiums der Kader in ihrer Arbeit und in 
Zusammenarbeit mit den Leitungen der Grundorgani­
sationen ... Die Vorschläge zum Parteiaktiv sind durch 
die für das Aktiv jeweils verantwortliche Leitung bzw. 
deren Sekretariat zu bestätigen.“

Aber in Wernshausen machte man es anders. Dort hat 
die Parteigruppe der Gemeindevertretung, wie Genosse 
Schaft schildert, 15 der zuverlässigsten und aktivsten 
Genossen vorerst als Parteiaktivisten gewonnen. Jeder 
der 15 Genossen verpflichtete sich außerdem, zur nächsten 
Zusammenkunft auf Grund persönlicher individueller 
Aussprachen drei weitere Genossen mitzubringen. Von 
allen Grundorganisationen und den führenden Genossen 
in den Massenorganisationen. im Ort wurden Genossen 
für das Parteiaktiv vorgeschlagen. Auch solche Genossen, 
die in anderen Grundorganisationen außerhalb des Ortes 
erfaßt sind, erklärten sich bereit, im Ortsparteiaktiv mit­

zuarbeiten, um die politische Massenarbeit verbessern zu 
helfen. So wurden 30 Genossinnen und Genossen aus allen 
Grundorganisationen vorgeschlagen, die sich künftig als 
die Parteiaktivisten im Ort um alle Aufgaben kümmern.

Da es in Wernshausen keine Ortsparteileitung gibt, 
wurde also schon die Zusammensetzung des Parteiaktivs 
mehr oder weniger der Initiative einzelner Genossen 
überlassen und damit auch gewissen Zufälligkeiten aus­
gesetzt. Das „Ortsparteiaktiv“ in Wernshausen ist also in 
Wirklichkeit nur ein willkürlich zusammengesuchter 
Kreis von Genossen, der unter dem Namen Parteiaktiv 
die fehlende Ortsparteileitung zu ersetzen versucht. Das 
wird besonders durch folgende Feststellung des Genossen 
Schaft unterstrichen: „Fünf der aktivsten Genossen er­
klärten sich bereit, mit Hilfe des Parteiaktivs die poli­
tische und organisatorische Führung im Ort zunächst zu 
übernehmen, da der größte volkseigene Betrieb im Ort zu 
der damaligen Zeit nicht in der Lage war, die massen­
politische Arbeit zu verändern.“

Anstelle des gewählten Organs übernehmen also fünf 
Genossen, wahrscheinlich weil sie die meiste politische 
Erfahrung besitzen und sehr aktiv sind, die politische 
Führung. Aber mehr noch: Das sogenannte Ortspartei- 
aktiv übernimmt Aufgaben, die der Verantwortlichkeit 
der verschiedenen Parteiorganisationen in den Betrieben 
und Verwaltungen obliegen und ist ferner dabei, sogar 
die Tätigkeit der Massenorganisationen, der Nationalen 
Front und der Blockparteien vorerst selbst zu über­
nehmen, d. h., daß das Parteiaktiv gleichzeitig helfen 
sollte, die mangelnde Anleitung der Grundorganisationen 
durch die Kreisleitung auszugleichen. Denn wenn sich 
z. B. die Parteiarbeit des größten VEB nicht auf die poli­
tische Arbeit im Ort auswirkte, hat es die Kreisleitung 
schon vorher versäumt, sich gründlich mit dieser Betriebs­
parteiorganisation zu beschäftigen.

Die gute Absicht der Genossen in der Gemeindevertre­
tung Wernshausen und in der Kreisleitung Schmalkalden, 
die politische Arbeit im Out durch ein Parteiorgan zu 
koordinieren und damit zu .beleben, verleitete sie dazu, 
die Organisationsprinzipien unserer Partei durcheinander­
zubringen. Da es nicht nur in Wernshausen, sondern auch 
in anderen Orten zu einer solchen Auffassung kam, ist es 
notwendig, nochmals auf unser Statut hinzuweisen. Dort 
heißt es, daß in den kleineren und mittleren Städten 
(außer Kreisstädten), in großen Gemeinden und Dörfern, 
die im Bereich der Parteiorganisation eines Kreises liegen 
und wo mehrere Grundorganisationen der Partei be­
stehen, eine Ortsleitung gebildet wird.

Der richtige Weg wäre es also auch in Wernshausen 
gewesen, zuerst mit Hilfe der Kreisleitung eine Orts­
leitung zu wählen. Dieses gewählte Organ bildet dann zur 
besseren Lösung seiner örtlichen Aufgaben ein Ortspartei­
aktiv. Da diesem Ortsparteiaktiv u. a. auch die besten 
Parteiarbeiter aus den Betrieben, Verwaltungen, Massen­
organisationen usw. angehören müssen, wird sich selbst­
verständlich auch die Arbeit in den Betrieben in der Hin­
sicht verändern, daß die Genossen regeren Anteil an der 
politischen Tätigkeit im Ort nehmen. Mit dem Bestehen
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